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MHKUVSUDFKLJNHLW LVW ZHLW YHUEUHLWHW XQG JHK|UW I�U YLHOH ]XP FDPLOLHQDOOWDJ: EWZD GLH HlOIWH
DOOHU MHQVFKHQ ZHOWZHLW LVW PHKUVSUDFKLJ. AXFK LQ DHXWVFKODQG VWHLJW GLH ZDKO GHU
PHKUVSUDFKLJHQ MHQVFKHQ. IQ BHUOLQ ZlFKVW IDVW MHGHV ]ZHLWH KLQG PHKUVSUDFKLJ DXI, G.K.
HV EHQXW]W LP AOOWDJ ]ZHL RGHU PHKU SSUDFKHQ. DDEHL JLOW HV DXFK LQ XQVHUHQ SFKXOHQ, DOOH
FDPLOLHQVSUDFKHQ DQ]XHUNHQQHQ XQG ]X I|UGHUQ. F�U KLQGHU XQG LKUH EOWHUQ LVW GLHV HLQ
ZHLFKHQ GHU WHUWVFKlW]XQJ. EUOHEHQ KLQGHU HLQH SRVLWLYH ELQVWHOOXQJ ]X LKUHQ
HHUNXQIWVVSUDFKHQ, OHUQHQ VLH DXFK LKUH HLJHQH MHKUVSUDFKLJNHLW DOV ZHUWYROO
ZDKU]XQHKPHQ. ELQ VHOEVWEHZXVVWHU UPJDQJ PLW GHP HLJHQHQ SSUDFKUHSHUWRLUH HUOHLFKWHUW
GDV LHUQHQ ZHLWHUHU SSUDFKHQ ° DXFK GHU LDQGHVVSUDFKH.

EV JLOW LQ XQVHUHU GHVHOOVFKDIW, GLH HHUNXQIWV- XQG FDPLOLHQVSUDFKHQ YRQ KLQGHUQ YRQ
AQIDQJ DQ ]X I|UGHUQ. MLW GLHVHU BURVFK�UH HUKDOWHQ SLH DOV EOWHUQ XQG DOV SlGDJLJLVFKH
FDFKNUlIWH ZHUWYROOH AQUHJXQJHQ, ZLH GLH YLHOVHLWLJHQ SSUDFKNRPSHWHQ]HQ IKUHU KLQGHU LQ
GHU SFKXO]HLW JHI|UGHUW ZHUGHQ N|QQHQ. BHVRQGHUV ZLFKWLJ VLQG LP YRUOLHJHQGHQ LHLWIDGHQ
GLH AGUHVVHQ GHU OUJDQLVDWLRQHQ XQG AQODXIVWHOOHQ, EHL GHQHQ SLH UQWHUVW�W]XQJ XQG
BHUDWXQJ ILQGHQ. 

AOV IQWHJUDWLRQVEHDXIWUDJWH P|FKWH LFK SLH DXVGU�FNOLFK HUPXWLJHQ, VLFK I�U GLH SWlUNXQJ
IKUHU FDPLOLHQVSUDFKHQ HLQ]XVHW]HQ XQG VLFK ]X RUJDQLVLHUHQ. SR PDFKHQ ZLU XQV
JHPHLQVDP VWDUN I�U MHKUVSUDFKLJNHLW LQ BHUOLQ.

Katarina Niewiedzial
Beauftragte des Berliner Senats für Integration und Migration

Liebe Pankower Eltern und Erzieher:innen,



PLW GHU bQGHUXQJ GHV BHUOLQHU SFKXOJHVHW]HV LP JDKU 2021 ZXUGH HLQ MHLOHQVWHLQ HUUHLFKW.
EV ZDU HLQ ZHLWHUHU ZLFKWLJHU SFKULWW, BHUOLQ DOV MLJUDWLRQVJHVHOOVFKDIW DQ]XHUNHQQHQ XQG GLH
YRUKDQGHQH SSUDFKHQYLHOIDOW LQ GLHVHU SWDGW DOV RHVVRXUFH I�U GLH KHUDQZDFKVHQGHQ
MHQVFKHQ ]X VHKHQ XQG VLH GHVKDOE DXFK LQ GHQ SFKXOHQ ]X OHKUHQ.
IQ GLHVHP PUR]HVV VSLHOWHQ LQVEHVRQGHUH GLH MLJUDQW:LQQHQRUJDQLVDWLRQHQ HLQH ZLFKWLJH
RROOH PLW LKUHP XQHUP�GOLFKHQ EQJDJHPHQW I�U GLH SLFKWEDUNHLW XQG ZLFKWLJH BHGHXWXQJ GHU
MHKUVSUDFKLJNHLW LQ XQVHUHU GHVHOOVFKDIW.
DLH YRUOLHJHQGH BURVFK�UH LVW GDV EUJHEQLV GHU PDQNRZHU FDFKYHUDQVWDOWXQJ ÃEOWHUQ-KLWD-
SFKXOH: JHPHLQVDP I�U SSUDFKHQYLHOIDOW LQ PDQNRZ², GLH DQOlVVOLFK GHV IQWHUQDWLRQDOHQ
TDJHV GHU MXWWHUVSUDFKH LP JDKU 2022 VWDWWJHIXQGHQ KDW. WLU IUHXHQ XQV VHKU, GDVV GLH
BURVFK�UH QXQ �EHU PDQNRZ KLQDXV ZLUNHQ NDQQ. DLH BURVFK�UH VROO IKQHQ GLH M|JOLFKNHLW
JHEHQ, VLFK DXI GDV SFKXOMDKU 2024/2025 YRU]XEHUHLWHQ XQG GLH BHGDUIH IKUHU KLQGHU LQ
BH]XJ DXI LKUH SSUDFKHQYLHOIDOW UHFKW]HLWLJ RIIHQ ]X WKHPDWLVLHUHQ XQG VLFK ]X RUJDQLVLHUHQ. 

AOV IQWHJUDWLRQVE�UR GHV BH]LUNV PDQNRZ EHJU��HQ ZLU GDV EQJDJHPHQW GHU PDQNRZHU
VHUHLQH I�U GLH F|UGHUXQJ GHU SSUDFKHQYLHOIDOW LQ SFKXOHQ VHKU XQG ODGHQ SLH KHU]OLFK HLQ,
GLHVH BURVFK�UH ]X OHVHQ.

Integrationsbüro des Bezirksamts Pankow

Liebe Eltern und Erzieher:innen,
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am 27.9.2021 Zurde das Berliner Schulgeset] gelndert. Der � 15 hei�t jet]t "F|rderung der
ZZei- und Mehrsprachigkeit". Das bedeutet f�r Kinder, die in der Familie auch andere als die
Deutsche Sprache sprechen, dass sie diese Sprache b]Z. Sprachen in der Schule Zeiter
lernen k|nnen, damit sie splter ihre Herkunftssprache/n nicht nur umgangssprachlich, sondern
auch hochsprachlich m�ndlich und schriftlich beherrschen. Das ist neu und Zird noch nicht
�berall gleich m|glich sein. Aber Sie k|nnen etZas da]u tun, damit diese gute neue
M|glichkeit, die Mehrsprachigkeit ]u f|rdern, schnell Wirklichkeit Zird. 

Deshalb haben Zir auf Initiative verschiedener Organisationen des LingXa PankRZ NeW]ZeUkV
diesen Leitfaden f�r Sie ]usammengestellt. Er soll Ihnen helfen, Elternversammlungen rund um
die Schulanmeldung durch]uf�hren. 

Wir Z�nschen den Kindern einen guten Start in den neuen Lebensabschnitt und Ihnen, dass
Sie gute Entscheidungen treffen.

Monika, LaXra, Rachel Xnd MariWa
ORGA-Team des LeiWfadens ° LingXa PankoZ

HE�ÙLICH ÊILLKOMMEN
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Liebe ElWeUn, liebe EU]ieheU*innen,



hbergang in die Schule - ein gro�er Schritt

in der EntZicklung der Kinder 

Die ]ustlndige Schule! 

Schule heute

Elternversammlung in mehrsprachigen

Kita-Gruppen, d.h. Gruppen mit Kinder

deutscher und verschiedener anderer

Familiensprachen 

Elternversammlungen in Bi- b]Z.

multilinguale Kitas 
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Rat und Hilfe bei Fragen ]u

Mehrsprachigkeit - Ansprechpartner ]ur

F|rderung der Familiensprachen

Sprachen in der Berliner Schule - unser

Hauptthema!  

Schulanmeldung - Was gibt es ]u

entscheiden?

Schullr]tliche Untersuchung  

Vorschllge f�r die Vorbereitung und

Durchf�hrung einer Elternversammlung 



¹BE�GANG IN DIE ¤CH³LE ɫ EIN G�O¤¤E�
¤CH�I­­ IN DE� EN­ÊICKL³NG DE� KINDE�
Kinder haben in Deutschland ein Recht auf Bildung. Deshalb Zerden diese Kinder jet]t

schulpflichtig, d.h. sie m�ssen ab August 2024 in die Schule gehen(1). Bis die Kinder

volljlhrig sind, sind die Eltern daf�r verantZortlich, dass die Kinder regelml�ig die Schule

besuchen und sie treffen auch - ]uerst alleine und splter altersgeml� mit ihren Kindern - die

Entscheidungen �ber deren BildungsZeg (].B. Schul- und Fremdsprachen- OberschulZahl

oder Wahlpflichtveranstaltungen).

- ein      - Endlich ein
Schulkind! und ein       -
Abschied von Freund*innen
und Ängstlichkeit gegenüber
dem Unbekannten, dem
Neuen.

Deshalb ist die Vorbereitung auf diesen Schritt

Zichtig. Im let]ten Kita-Jahr spielt das eine

besondere Rolle im Kitaprogramm. Schon gleich

]u Beginn - im Oktober, manchmal sogar schon

im September, m�ssen die Kinder, die bis ]um

30.9.2023 sechs Jahre alt Zerden, angemeldet

Zerden. Die Eltern jeder Kitagruppe sollten sich

]usammenset]ten und gemeinsam �berlegen,

Zer mit Zem ]usammen eingeschult Zerden

sollte, damit Kinder diesen gro�en Schritt ins

Neuland nicht alleine gehen m�ssen. 

¹BE�GÄNGE IM LEBEN HABEN
IMME� ÙÊEI GE¤ICH­E�ɔ
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(1) EW gibX nYr beWondere begr¿ndeXe AYWnahmen daZon (Zor^eiXige EinWchYlYng oder ZYr¿ckWXellYng). Da^Y
WollXen Wich ElXern beWonderW beraXen laWWen.



Die Aufgabe von ErZachsenen ist es vor allem, Kindern in diesem Alter den hbergang ]u

gestalten. Beim hbergang in die Oberschule sieht das dann schon gan] anders aus.

Wir empfehlen dringend, die Kinder in diese ErkXndXngen Yor der AnmeldXng nichW

ein]Xbe]iehen. Kinder in diesem AlWer braXchen es noch sehr konkreW. 

Auch Besuche der Schule, in deren Ein]ugsbereich die Kita liegt, sind nicht unbedingt

f|rderlich, Zeil nur ein Teil der Kinder dort eingeschult Zird. F�r Kitas gibt es keine

Ein]ugsbereiche. Da Kitakinder noch begleitet Zerden m�ssen, spielte das auch nicht so eine

gro�e Rolle. Den SchulZeg sollen die Kinder aber m|glichst bald selbstlndig gehen k|nnen -

ohne "Fahrdienst".  

Im September bekommen Eltern einen Brief von der "]ustlndigen Schule". Das ist die Schule,

in deren Ein]ugsbereich sie Zohnen. Jede Schule hat einen kleinen "Stadtplan" rund um sich

und f�r die Kinder, die in diesem Kreis Zohnen, ist das die ]ustlndige Grundschule. Dort

m�ssen Eltern ihre Kinder anmelden - auch Zenn sie eine gan] andere Grundschule

Z�nschen. An dieser Schule Zird ein Schulplat] f�r das Kind vorgehalten. Der Plat] ist den

Kindern sicher. Auch Zenn Eltern f�r ihr Kind eine andere Schule Z�nschen, m�ssen sie es in

der ]ustlndigen Schule anmelden und ein gesondertes Formular f�r die "Wunschschule"

ausf�llen. Es hlngt dann davon ab, ob dort der n|tige Plat] vorhanden ist. Manche W�nsche

sind einfacher ]u erf�llen, andere k|nnen schZieriger b]Z. unsicher sein.
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DIE Ù³¤­ÄNDIGE ¤CH³LEɗ

https://www.bildung.berlin.de/Umkreissuche/


Dass Kinder in der Schule ]unlchst Lesen, Schreiben und Rechnen lernen, ist nicht neu. Wie

das Schulleben und der Unterricht aber ablluft, hat sich seit der Schul]eit von Eltern und

Er]ieher*innen aber gelndert. Durch lltere GeschZisterkinder ist das manchen Eltern schon

vertraut und Er]ieher*innen haben auch Kontakt ]u umliegenden Schulen und sind dar�ber

informiert. Die Rahmenlehrpllne gelten f�r alle Berliner Schulen. Die Unterrichtsmethoden

k|nnen die Lehrkrlfte selbst bestimmen.

Die Berliner Schule ist eine inklusive Schule. Auch Kinder mit Beeintrlchtigungen geh|ren

da]u(2). Es gibt inklusive Grundschulen, die sich auf besondere F|rderschZerpunkte

eingerichtet haben(3), und es gibt auch noch Pllt]e an Sonderschulen, Zenn die Eltern das

Z�nschen. Schulen haben aber auch einigen Gestaltungsspielraum ].B. bei der

Schulanfangshase. Schulen k|nnen die ersten beiden oder drei Jahrglnge

jahrgangs�bergreifend (JhL) organisieren. In der Kita kennen Sie das als Altersmischung. F�r

die LernentZicklung kann das sehr f|rderlich sein. Kinder lernen ja auch von Kindern und

Zenn sie dann mal die Kleinen und mal die Gro�en sind, k|nnen sie von dem RollenZechsel

profitieren.

Auch bei der Leistungsbeurteilung, der au�erunterrichtlichen Betreuung (Hort) gibt es

Unterschiede und manche Schulen haben besondere sprachliche, inklusive, musische oder

sportliche SchZerpunkte. Diese Besonderheiten findet man auf den Web-Seiten der Schulen

und in der Brosch�re "Schulanmeldung - so geht's!" An allen Berliner Grundschulen ist

]uslt]lich Betreuung nach dem Unterricht m|glich, damit Eltern ihrer Berufstltigkeit

nachgehen k|nnen. Die Schule kann als verllssliche Halbtagsschule von 7.30-13.30 Uhr oder

als Gan]tagsschule von 7.30-18.00 Uhr besucht Zerden. Es gibt auch bei Bedarf Fr�h- und

Spltbetreuung. Alle Kinder k|nnen am kostenfreien Mittagessen teilnehmen. Die Schulen

bieten normalerZeise Tage der offenen T�r an, an denen man die Schulen kennenlernen

kann. Diese Angebote sollten Sie unbedingt nut]en. 
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¤CH³LE HE³­E

(2) Sie erhalXen fachliche BeraXYng beim SchYlpW]chologiWche Ynd InklYWionWp§dagogiWche BeraXYngW- Ynd
UnXerWX¿X^YngW^enXren (SIBUZ) (Wiehe MaXerialanhang) Ynd WollXen Wich ^YW§X^lich miX enXWprechenden
ElXerniniXiaXiZen beraXen.
(3) Wiehe "SchYPaRQePdYRg - WS gehX'W"



¤��ACHEN IN DE� BE�LINE� ¤CH³LE ɫ
³N¤E� HA³�­­HEMAɗ
Unter Sprachen Zurde bisher Deutsch und Fremdsprachen verstanden. Deshalb gibt

es nur Zenige mehrsprachige Schulen und die meist im Privatschulbereich. Auch im

Kita-Bereich sind es �berZiegend Elterninitiativen, die bi- oder multilinguale Kitas

gr�nden(4).  

Der FUemdVSUacheQXQWeUUichW beginnt in der Berliner Schule regullr im 3. Schuljahr

und ]Zar Englisch und in einigen Schule Fran]|sisch(5). Viele Grundschulen bieten

aber auch davor schon spielerisches Fr�henglisch an, so dass f�r Kinder aus Familien,

in denen auch Englisch gesprochen Zird, eine durchglngige F|rderung dieser

Familiensprache m|glich ist(6).

Es gibt einige private ]Zeisprachige Schulen in Berlin (Deutsch-Englisch, -Fran]|sisch, -

Russisch). An drei |ffentlichen Grundschulen Zird dar�ber hinaus ]Zeisprachige

Alphabetisierung und Er]iehung Deutsch-T�rkisch (ZWERZ) angeboten(7). An diesen

Schulen k|nnen auch Kinder, die nicht am T�rkisch-Unterricht teilnehmen, eine T�rkisch-AG

besuchen. Das ist eine besondere Gelegenheit auch f�r muttersprachlich deutsche Kinder

eine Fremdsprache neben Englisch kennen]ulernen.

ÙÊEI¤��ACHIGE E�ÙIEH³NG
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(4) in der Kita wird der Begriff Mehrsprachigkeit eher f¿r interkulturelle Konzepte in Kitas verwendet. In der Schule
versteht man darunter das Sprechen bzw. Erlernen von mehr als der Landessprache Deutsch.
(5) as h§ngt u.a. davon ab, ob gen¿gend Eltern (mindestens 12) diese Sprache f¿r ihr Kind w§hlen. Wenn eine solche
Lerngruppe eingerichtet werden kann, melden Eltern, die daran interessiert sind, ihre Kinder gerne dort an, so dass sich
das Angebot verstetigt. 
(6) Eine Besonderheit ist noch die Deutsch-Englische John F. Kennedy-Schule in Zehlendorf. Link: https://jfks.de/?
lang=de 
(7) Die Schulen finden Sie in der Brosch¿re "Schulanmeldung - so geht's" 

EtZas gan] besonderes, in Deutschland Einmaliges, sind diese Schulen, die es in 9

Sprachkombinationen gibt: Deutsch-Englisch, -Fran]|sisch, -Polnisch, -Spanisch, -T�rkisch, -

Russisch, Portugiesisch, -Italienisch, -Neugriechisch. Diese Schulen, als Z�ge an |ffentlichen

Schulen organisatorisch angebunden, sind gebundene Gan]tagsschulen. Sie haben keine

Ein]ugsbereiche. Es gibt eine Aufnahmeverfahren be]�glich der Deutschen- und der

jeZeiligen Partnersprache. Sie sind besonders f�r bilinguale Kitas interessant. 

¤­AA­LICHE E³�O�Aɫ¤CH³LEN BE�LIN ɫ ¤E¤B

https://jfks.de/?lang=de


NE³ɔ  E�¤­¤��ACHEN³N­E��ICH­ E¤³ɧ8ɨ  ³N­E��ICH­¤ANGEBO­E
IN HE�K³NF­¤ɫ ODE� FAMILIEN¤��ACHEN  

Die meisten Herkunftssprachen sind nur selten in der Kita und in der Schule gar nicht

anschlussflhig. Einige gibt es als 2. oder 3. Fremdsprachen und dann passt der

SprachentZicklungsstand von Sch�ler*innen aus mehrsprachigen Familien und deutschen

Sch�ler*innen nicht mehr ]usammen.

In]Zischen gibt es aber ein bildungspolitisches und gesellschaftliches Interesse,

Herkunftssprachen besser ]u f|rdern. Mehrsprachigkeit Zird in]Zischen geschlt]t, Zeil sie

auch in der globalen Welt gebraucht Zird. Und es Zird in]Zischen auch Zissenschaftlich

belegt, dass die Anerkennung und F|rderung von Herkunftssprachen die LernentZicklung der

Kinder f|rdert und nicht behindert. Diesen Stand bildet der gelnderte � 15 des Berliner

Schulgeset]es ab, indem er den Erstsprachenunterricht und die Anerkennung von

Herkunftssprachen f�r Schulabschl�sse unter bestimmten Vorausset]ungen erm|glicht.

Bisher sind daf�r 2 Wochenstunden vorgesehen, die meist au�erhalb des Regelunterrichts

am Nachmittag stattfinden. Mindestens 12 Sch�ler*innen m�ssen f�r solch eine Lerngruppe

angemeldet Zerden. Lerngruppen k|nnen nach einer Bedarfsmeldung durch die Schulleitung

eingerichtet Zerden, Zenn entsprechende personelle und finan]ielle Vorausset]ungen erf�llt

sind. Es k|nnen auch Kinder aus Nachbarschulen da]ukommen b]Z. 

 jahrgangs�bergreifende Lerngruppe gebildet Zerden. Das Angebot gibt es bereits seit

mehreren Jahren f�r Sch�ler*innen, deren Familiensprache AUabLVcK oder T�UNLVcK ist und

in]Zischen auch f�r KXUdLVcK, PROQLVcK, RXVVLVcK, UNUaLQLVcK XQd VLeWQaPeVLVcK(9). 

�

(8)  In manchen Unterlagen wird noch der Begriff "Herkunftssprachlicher Unterricht" (HSU) verwendet.
(9)  Die Schulen und Sprachen sind in der Brosch¿re "Schulanmeldung - so geht's" aufgelistet. 

Erstsprachenunterricht ist in Berlin erst im

Aufbau. Deshalb k|nnen Eltern sich auch

daf�r einset]ten, Zenn ihre Kinder schon an

der Schule sind. Man kann auch mit einer

Arbeitsgemeinschaft im au�erunterrichtlichen

Bereich am Nachmittag anfangen oder als

Wahlpflichtunterricht, verbindlich (WUV) in

Klasse 5-6, Zenn Schule und Eltern sich

gemeinsam daf�r stark machen. 



¤CH³LANMELD³NG ɫ ÊA¤ GIB­ E¤ Ù³
EN­¤CHEIDENɛ ɧ10ɨ
Generell sind die Berliner Grundschulen Verllssliche Halbtagsschulen, d.h. f�r alle Kinder

von 7:30-13:30 Uhr ge|ffnet. Bei der Anmeldung m�ssen Eltern entscheiden, ob ihr Kind bis

16 Uhr oder Zegen ihrer Berufstltigkeit schon ab 6 Uhr oder bis 18 Uhr betreut Zerden soll

und dann den entsprechenden Betreuungs-Gutschein beantragen. 

Alle Kinder k|nnen am kostenfreien Mittagessen teilnehmen. Auch das Zird bei der

Anmeldung abgefragt. Auch �ber die Teilnahme am in Berlin freiZilligen Religions- oder

Lebenskundeunterricht m�ssen Eltern entscheiden.  

Wenn Eltern eine andere als die ]ustlndige Grundschule f�r ihr Kind Z�nschen, stellen sie

den Antrag bei der Schulanmeldung in der ]ustlndigen Grundschule. Ob dieser Wunsch

erf�llt Zerden kann, hlngt dann davon ab, ob in der Wunschschule der Plat] frei ist. Damit

es gerecht ]ugeht, gibt es f�r das Aufnahmeverfahren Kriterien(11). 

Fast genauso sicher, Zir die ]ustlndige Schule ist ein Plat] an der Schule, an der schon

GeVcKZLVWeUNLQdeU sind, Zeil ]u ihnen enge Bindungen bestehen und es den Eltern die

Betreuung erleichtert. 

Es gibt aber auch Grundschulen mit besonderem Schulprogramm Zie gebXQdeQeQ

GaQ]WagVVcKXOeQ, PXVLN- oder NXQVWbeWRQWe ScKXOeQ RdeU ScKXOeQ PLW VSRUWbeWRQWeQ

KOaVVeQ und ScKXOe PLW beVRQdeUeP SSUacKeQSURgUaPP b]Z. -aQgebRW. Eine Zeitere

Berliner Besonderheit sind GePeLQVcKafWVVcKXOeQ, das sind inklusive Schulen von Klasse

1-10, einige auch bis ]um Abitur, in denen kein Zeiterer SchulZechsel erforderlich ist. Das

kann in der turbulenten Pubertltsphase eine gro�e Erleichterung sein.

Wenn man nicht im Ein]ugsbereich einer solchen Schule Zohnt, muss man bei der

Anmeldung in der ]ustlndigen Grundschule einen Antrag auf Umschulung stellen.

1 0

(10)  Die vorgesehenen Gr¿nde f¿r eine andere als der zust§ndige Grundschule stehen im Schulgesetz § 55a) und in der
Grundschulverordnung § 4. im Anhang
(11)  siehe Schulgesetz §55a) und Grundschulverordnung im Anhang



Wenn andere Kinder aus der Gruppe im Ein]ugsbereich der Wunschschule Zohnen, kann man

als ]uslt]liche Begr�ndung die Freundschaft unter den Kindern (geZachsene Bindungen)

angeben. Dann ist es hilfreich, Zenn auch die anderen Eltern den Wunsch mitteilen, dass ihr

Kind mit diesem Kind eingeschult Zird. Sonst kann es passieren, dass sie in verschiedene

Parallelklassen kommen. Mehr als einer der im Schulgeset] b]Z. Grundschulverordnung

vorgesehen Gr�nde, verstlrken die Erfolgschancen des Antrags. 

Au�erdem haben Eltern die M|glichkeit, ihr Kind an einer PULYaWVcKXOe an]umelden. Diese

Schulen nehmen Schulgeld und entscheiden selbst, Zelche Kinder sie aufnehmen.

1 1

¤CH³LÄ�Ù­LICHE ³N­E�¤³CH³NG

Alle Kinder, die schulpflichtig Zerden,

Zerden vor der Einschulung beim Kinder-

und Jugendgesundheitsdienst untersucht.

Weitere Informationen be]�glich der

Terminvereinbarung bekommen die Eltern

spltestens bei der Schulanmeldung. 

Bei dieser Untersuchung Zird auch gefragt,

Zelche Sprache/n die Kinder au�er

Deutsch in der Familie sprechen. Das

sollten sie unbedingt angeben. Vor allem,

Zeil bisher bei der Anmeldung in der

Schule die Familiensprache/n noch nicht

�berall erfasst Zerden, Zie es das

Schulgeset] im � 15 vorsieht.

UQWeUVXcKXQgVKefW (geObeV
HefW) 
IPSfaXVZeLV 
ZeQQ YRUKaQdeQ BULOOe,
H|UgeUlWe 
ELQeQ FUagebRgeQ PXVV
PaQ beL deU TeUPLQbXcKXQg
LP IQWeUQeW aXVf�OOeQ. EV gLbW
LKQ QXU LQ DeXWVcK XQd
EQgOLVcK.

ZX deU VcKXOlU]WOLcKeQ
UQWeUVXcKXQg P�VVeQ dLe
EOWeUQ fROgeQde UQWeUOageQ
PLWbULQgeQ(12):

 
(12)  Vea "Schulanmeldung - so geht's" S.7 
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(13)  Link siehe Materialanhang
(14)  Link siehe Materialanhang
(15) DeV LMRO ^YV EVQMXXPYRg deV ^YWX§RdMgeR SchYPe MWX MQ MaXeVMaPaRhaRg

Sorgen Sie daf�r, dass alle Eltern die aktuelle Brosch�re "Schulanmeldung - so geht's"(13)

bekommen. Die englische, t�rkische, arabische und ukrainische Fassung gibt es leider nur als

DoZnload. Und Zenn Eltern mit Migrationshintergrund dabei sind, die das Berliner

Schuls\stem noch nicht kennen, sollten Sie auch die Brosch�re "Neu in Berlin" besorgen, die

es in 9 Sprachen gibt(14). 

Wir empfehlen, die Versammlung gemeinsam - Elternvertretung und Er]ieher*in -

vor]ubereiten und sich bei der Durchf�hrung gegenseitig ]u unterst�t]en. Sollte es unter den

Eltern der Kita eine/n erfahre/n Grundschullehrer*in geben, kann sie/er vielleicht bei der

Vorbereitung und Durchf�hrung helfen.  

Mit der Einladung bitte Sie alle Eltern, ihre ]XVWlQdLge ScKXOe ]u ermitteln(15) (Wenn die

Aufforderung ]ur Schulanmeldung schon erfolgt ist, ist sie den Eltern schon bekannt) und

fordern sie auf, sich Informationen �ber diese Schule ]u besorgen aus dem Schulver]eichnis

der SenatsverZaltung und der Webseite der Schule. Der Ruf einer Schule, Zas man so von

Freunden und Bekannten h|rt, entspricht oft nicht dem, Zas f�r Eltern jet]t gerade Zichtig ist

und trifft manchmal gar nicht mehr ]u.

ÉO�¤CHLÄGE F¹� DIE ÉO�BE�EI­³NG ³ND
D³�CHF¹H�³NG EINE�
EL­E�NÉE�¤AMML³NG



Vorbereitung:  Eltern, die eine andere Familiensprache als Deutsch mitbringen, k|nnen sich

schon vorab bei ihrer ]ustlndigen Schule, in der Brosch�re "Schulanmeldung - so geht's"

und/oder im Internet �ber Unterrichtsangebote in ihrer Sprache informieren und die

Informationen mitbringen.  

Wenn es Eltern in der Kitagruppe gibt, die die Deutsche Sprache noch nicht gut sprechen und

verstehen, sorgten Sie daf�r, dass entsprechende Sprachmittler*innen da]ukommen. Wenn

die Eltern selbst niemanden benennen k|nnen, finden Sie vielleicht sprachkundige Eltern

oder Er]ieher*innen aus anderen Gruppen oder �ber Dolmetschen im pld. Pro]ess(16).

Halten Sie Metaplankarten, Stifte und Klebepunkte (gr�n, gelb und rot) bereit. Sie k|nnen

schon die Namen von Schulen auf Karten schreiben, von denen Sie wissen, dass sie ]u den

]ustlndigen oder Wunschschulen geh|ren. Das spart Zeit beim Elternabend.

Ablaufplan f�r eine 2-st�ndige Veranstaltung:

DaVeS IOIaMU MaUeSJaM/AONeSLVOHeO

10 MLQ.

5 MLQ.
FRUGHUQ SLH GLH EOWHUQ DXI, VLFK ]X LKUHU ]XVWlQGLJHQ

SFKXOH ]X VWHOOHQ

AOOH "=XVWlQGLJHQ SFKXOHQ" DXI
KDUWHQ VFKUHLEHQ XQG LP RDXP ].B.

DXI TLVFKHQ YHUWHLOHQ

10 MLQ.

FUDJH: :LH I�KOHQ SLH VLFK?
- LQ HLQHU GUXSSH         - DOOHLQH

SR ZLH EOWHUQ VLFK I�KOHQ, N|QQWHQ DXFK KLQGHU VLFK LQ
GHU QHXHQ 8PJHEXQJ I�KOHQ. DDV VROOWHQ EOWHUQ

EHGHQNHQ EHL LKUHQ EQWVFKHLGXQJHQ. 

DLH EOWHUQ N|QQHQ VLFK ZLHGHU
KLQVHW]WHQ 
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(16) LiRk iQ MaXeVialaRhaRg

EL­ERNÉER¤AMML³NG IN MEHR¤PRACHIGEN
KI­AɫGR³PPENɕ DɚHɚ GR³PPEN MI­ KINDERN
DE³­¤CHER ³ND ÉER¤CHIEDENER ANDERER
FAMILIEN¤PRACHEN

BHJU��XQJ, TDJHVRUGQXQJ XQG HYWO. 9RUVWHOOXQJ YRQ SSUDFKPLWWOHU*LQQHQ



15 MLQ.
ELQI�KUXQJ LQ GDV HDXSWWKHPD: VPSbeSeJUVOH aVG

dJe ScIVMaONeMdVOH 

IQIRV DXV GHP LHLWIDGHQ DXVZlKOHQ
XQG YRUWUDJHQ, GLH I�U GLH GUXSSH

UHOHYDQW VLQG 

10 MLQ.
FUDJHQ EHDQWZRUWHQ RGHU DOV EUNXQGXQJVDXIWUlJH DQ

FUHLZLOOLJH ZHLWHUJHEHQ 

AOOH "=XVWlQGLJHQ SFKXOHQ" DXI
KDUWHQ VFKUHLEHQ XQG LP RDXP ].B.

DXI TLVFKHQ YHUWHLOHQ

5 MLQ.

FRUGHUQ VLH GLH EOWHUQ DXI, VLFK QRFK HLQPDO ]X LKUHU
[VTU�OdJHe ScIVMe ]X VWHOOHQ: DDV LVW GHU VLFKHUH
SFKXOSODW], GHQ EHNRPPW GDV KLQG EHVWLPPW. DDQQ

ZHFKVHOQ GLH EOWHUQ, GLH I�U LKU KLQG HLQH DQGHUH
SFKXOH ZlKOHQ P|FKWHQ, ]X LKUHU WVOTcITcIVMe.

DLH DQGHUHQ EOHLEHQ VWHKHQ.
 

EYWO. KDUWHQ QDFKVFKUHLEHQ 

10 MLQ.

20 MLQ.

10 MLQ.

25 MLQ. 9HUVFKLHGHQHV
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:LH I�KOHQ SLH VLFK GLHVPDO? EOWHUQ, GLH GLHVPDO DOOHLQH YRU HLQHU SFKXOH VWHKHQ, N|QQHQ

PLWWHLOHQ, RE LKU KLQG DQGHUH KLQGHU DXV GHP FUHXQGHVNUHLV RGHU GHU NDFKEDUVFKDIW NHQQW,
GLH DXFK LQ GLHVH SFKXOH JHKHQ ZHUGHQ.

DLHMHQLJHQ, GLH MHW]W EHL HLQHU DQGHUHQ DOV LKUHU ]XVWlQGLJH SFKXOH VWHKHQ, WHLOHQ GHQ GUXQG
LKUHU :DKO PLW:
D) GHVFKZLVWHUNLQG/HU DXI GLHVHU SFKXOH
E) PLW EHVWHU FUHXQGLQ/EHVWHP FUHXQG DXI GLHVHU SFKXOH (JHZDFKVHQH BLQGXQJHQ)
F) GHPHLQVFKDIWVVFKXOH HUZ�QVFKW
G) MXVLN-, NXQVW- RGHU VSRUWEHWRQWHU SFKZHUSXQNW
H) ZHJHQ GHU F|UGHUXQJ GHU FDPLOLHQVSUDFKH (1. FUHPGVSUDFKH FUDQ]., ]ZHLVSUDFK.
EU]LHKXQJ, HHUNXQIWVVSUDFKHQDQJHERW ES8, EXURSDVFKXOH
I) PULYDWVFKXOH
DLH EOWHUQ EHNRPPHQ QXQ HLQH KDUWH I�U VLFK, DXI GLH VLH GLH ]XVWlQGLJH SFKXOH VFKUHLEHQ
XQG PLW HLQHP JU�QHQ PXQNW YHUVHKHQ. EOWHUQ, GLH HLQH DQGHUH SFKXOH Z�QVFKHQ, VFKUHLEHQ
VLH ]XVlW]OLFKH DXI LKUH KDUWH. :HQQ VLH KHUDXVJHIXQGHQ KDEHQ, GDVV LKU CKDQFHQ, GRUW
DXIJHQRPPHQ ]X ZHUGHQ, JDQ] JXW VLQG, YHUVHKHQ VLH VLH PLW HLQHP JHOEHQ PXQNW. :HQQ
LKUH CKDQFHQ XQJHZLVV RGHU VFKOHFKW VLQG, QHKPHQ VLH HLQHQ URWHQ PXQNW.
DLHMHQLJHQ, GLH VLFK QRFK QLFKW HUNXQGLJW KDEHQ, VROOWHQ GDV YRU GHU AQPHOGXQJ GULQJHQG
QDFKKROHQ. 

EV UHLFKW QLFKW, HLQH DQGHUH SFKXOH LQ GDV AQPHOGHIRUPXODU HLQ]XWUDJHQ. EOWHUQ P�VVHQ EHL
GHU :XQVFKVFKXOH KHUDXVILQGHQ, ZLH LKUH CKDQFHQ VWHKHQ. DD JLEW HV 8QWHUVFKLHGH, GLH GLH
EOWHUQ ZLVVHQ VROOWHQ. :HQQ HV PHKUHUH BHJU�QGXQJHQ I�U GLH :XQVFKVFKXOH JLEW, NDQQ GDV
KLOIUHLFK VHLQ.
EOWHUQ, GLH NHLQ AQJHERW I�U LKUH HHUNXQIWVVSUDFKH JHIXQGHQ KDEHQ, VROOWHQ EHL GHU
]XVWlQGLJHQ SFKXOH QDFK ES8 IUDJHQ, EHL DQGHUHQ KLWDV - YRU DOOHP ELOLQJXDOHQ KLWDV LP
BH]LUN - IUDJHQ, RE HV GRUW KLQGHU PLW GHUVHOEHQ SSUDFKH HLQJHVFKXOW ZHUGHQ XQG PLW
MLJUDQWHQRUJDQLVDWLRQHQ LKUHU SSUDFKJUXSSH KRQWDNW DXIQHKPHQ.
AEVFKOXVV XQG HLQZHLV DXI ZHLWHUH TKHPHQ ].B. EOWHUQUHFKWH XQG PIOLFKWHQ LQ GHU SFKXOH 
 



Viele Eltern in Ihrer Kita haben sicher den Wunsch, dass ihre ]wei- oder gar dreisprachigen

Kinder alle Sprachen weiterlernen k|nnen. F�r Englisch und ab der 3. Klasse Fran]|sisch ist

das in vielen Be]irken m|glich. F�r andere Sprachen gibt es eine neue M|glichkeit: den

Erstsprachenunterricht (ESU) (17) von 2 Std. pro Woche. Das m�sste sich im Be]irk

einrichten lassen, denn in Ihrer Kita gibt es ja jedes Jahr eine kleine Gruppe. Wenn es

mehrere Kitas ihrer Sprachgruppe gibt, k|nnen sie sich austauschen und gemeinsam

handeln. Versuchen Sie schon mal Schulen ]u finden, die f�r mehrere Kinder erreichbar

wlren, nehmen sie Kontakt ]u den Schulen auf und erkllren ihr Interesse. Wenn Sie eine

Schule gefunden haben, die bei entsprechenden personellen und finan]iellen

Vorausset]ungen eine Lerngruppe einrichten m|chte, kann die Schule Kontakt mit der

]ustlndigen Stelle in der Senatsverwaltung f�r Bildung, Jugend und Familie aufnehmen(18).

Bei den unten genannten Ansprechpartnern oder in der Brosch�re ÃSchulanmeldung ° so

gehtµs² k|nnen Sie sich auch selbst �ber bereits bestehende Angebote im

Erstsprachenunterricht informieren. Selbst wenn es eine Europaschule (SESB) ihrer Sprache

in Berlin gibt, ist den Eltern meist der Schulweg ]u weit. Denkbar ist allerdings, dass Sie mit

der Be]irks- und Senatsschulverwaltung in   Kontakt treten und ihr Interesse an einem

Bilingualen Zug an einer Grundschule lu�ern. Die gibt es bisher nur f�r T�rkisch-Deutsch.

Warum nicht auch in ihren Sprachen?  

Ablaufplan f�r eine 2-st�ndige Veranstaltung:

DaVeS IOIaMU MaUeSJaM/AONeSLVOHeO

5 MLQ. BHJU��XQJ, TDJHVRUGQXQJ

10 MLQ.

SFKO�VVHOIUDJH: :DUXP KDEHQ SLH I�U LKU KLQG GLHVH
KLWD JHZlKOW

BLWWHQ SLH GLH EOWHUQ LKUH GU�QGH DXI KDUWHQ ]X
VFKUHLEHQ - SUR KDUWH QXU HLQ TKHPD. BLWWH SLH GLH

EOWHUQ LKUH AQWZRUW/HQ YRU]XWUDJHQ XQG GLH KDUWHQ DQ
GHU PLQQZDQG ]X EHIHVWLJHQ. COXVWHUQ VLH GLH

AQWZRUWHQ.  

KDUWHQ XQG FLO]VWLIWH

1 5

(17)  IR QacheR URXeVlageR RSch "HeVkYRfXWWTVachlicheV URXeVVichX" (HSU) geRaRRX
(18) IRfSVQaXiSR ZSR SeRaXWZeV[alXYRg f¿V BildYRg, JYgeRd YRd FaQilie iQ ARWTVechTaVXReV SeiXe 24. 

EL­ERNÉER¤AMML³NGEN IN BIɫ BÙÊɚ
M³L­ILING³ALE KI­A¤



10 MLQ.

20 MLQ.

ELQI�KUXQJ LQ GDV HDXSWWKHPD: 9RUEHUHLWXQJ DXI GLH
SFKXODQPHOGXQJ - SFKZHUSXQNW SSUDFKHQ VLHKH REHQ.

DLH AQPHOGXQJ HUIROJW LPPHU LQ GHU ]XVWlQGLJHQ SFKXOH.
DRUW KDW GDV KLQG PLW SLFKHUKHLW HLQHQ PODW]. :HQQ EOWHUQ

HLQH DQGHUH SFKXOH Z�QVFKHQ, P�VVHQ VLH EHL GHU
AQPHOGXQJ GDI�U HLQHQ AQWUDJ DXVI�OOHQ. :HQQ GLH
:XQVFKVFKXOH DXV KDSD]LWlWVJU�QGHQ HLQ KLQG QLFKW

DXIQHKPHQ NDQQ, EHNRPPHQ GLH EOWHUQ LP ASULO RGHU MDL
GLH NDFKULFKW XQG HLQHQ DQGHUHQ SFKXOSODW].

EV UHLFKW QLFKW, HLQH DQGHUH SFKXOH LQ GDV
AQPHOGHIRUPXODU HLQ]XWUDJHQ. EOWHUQ P�VVHQ EHL GHU

:XQVFKVFKXOH KHUDXVILQGHQ, ZLH LKUH CKDQFHQ VWHKHQ. DD
JLEW HV 8QWHUVFKLHGH, GLH GLH EOWHUQ ZLVVHQ VROOWHQ. :HQQ

HV PHKUHUH BHJU�QGXQJHQ I�U GLH :XQVFKVFKXOH JLEW, NDQQ
GDV KLOIUHLFK VHLQ.  

IQIRV DXV GHP LHLWIDGHQ
DXVZlKOHQ XQG YRUWUDJHQ, GLH I�U

GLH GUXSSH UHOHYDQW VLQG

10 MLQ.

 
 
 
 
 
 
 
 

10 MLQ.

20 MLQ.
TUHIIHQ SLH AEVSUDFKHQ ]X GHQ RIIHQHQ FUDJHQ: :HU

NXQGVFKDIWHW ZDV PLW ZHP ELV ZDQQ.
9HUDEUHGHQ SLH HLQHQ QHXHQ THUPLQ.  

AXI FOLSFKDUW RGHU TDIHO
VFKUHLEHQ

5 MLQ.
=XP AEVFKOXVV GHV TKHPDV IRUGHUQ VLH GLH EOWHUQ DXI,

VLFK ]X GHU SFKXOH ]X VWHOOHQ ([VTU�OdJHe PdeS
WVOTcITcIVMe), LQ GLH LKU KLQG JHKHQ VROO.

AOOH "=XVWlQGLJHQ SFKXOHQ" XQG
:XQVFKVFKXOHQ DXI KDUWHQ

VFKUHLEHQ XQG LP RDXP ].B. DXI
TLVFKHQ YHUWHLOHQ 

10 MLQ.

20 MLQ. 9HUVFKLHGHQHV

1 �

FUHPGVSUDFKHQXQWHUULFKW EQJOLVFK RGHU FUDQ]|VLVFK
=ZHLVSUDFKLJH AOSKDEHWLVLHUXQJ DHXWVFK-T�UNLVFK
EXURSDVFKXOH SESB
EUVWVSUDFKHQXQWHUULFKW ES8
BLOLQJXDOH PULYDWVFKXOH

BLOGHQ SLH GUXSSHQ, ]X GHQ M|JOLFKNHLWHQ, GLH I�U IKUH SSUDFKJUXSSH LQIUDJH NRPPHQ:

DLH EOWHUQ N|QQHQ VLFK LQ LKUHQ GUXSSH DXVWDXVFKHQ �EHU GDV, ZDV VLH ELVKHU �EHU
HQWVSUHFKHQGH AQJHERWH XQG GLH CKDQFHQ KHUDXVJHIXQGHQ KDEHQ.

 
BLWWHQ SLH GLH GUXSSHQ YRU]XWUDJHQ, ZDV VLH VFKRQ KHUDXVJHIXQGHQ KDEHQ XQG ZHOFKH

FUDJHQ HV QRFK JLEW.
 

FUDJH: :LH I�KOHQ SLH VLFK?
- LQ HLQHU GUXSSH                  - DOOHLQH

SR ZLH EOWHUQ VLFK I�KOHQ, N|QQWHQ DXFK KLQGHU VLFK LQ GHU QHXHQ 8PJHEXQJ I�KOHQ.
DDV VROOWHQ EOWHUQ EHGHQNHQ EHL LKUHQ EQWVFKHLGXQJHQ.  EOWHUQ, GLH DOOHLQH YRU HLQHU SFKXOH

VWHKHQ, N|QQHQ YHUVXFKHQ, DQGHUH KLQGHU DXV GHP FUHXQGHVNUHLV RGHU GHU NDFKEDUVFKDIW ]X
ILQGHQ, GLH LKU KLQG NHQQW XQG GLH DXFK LQ GLHVH SFKXOH JHKHQ ZHUGHQ. 

:LH ZLFKWLJ LVW GHQ EOWHUQ GLH F|UGHUXQJ GHU =ZHLVSUDFKLJNHLW? :HU KDW GHQ :XQVFK, GDVV
GLHVH SSUDFKH LQ GHU SFKXOH ZHLWHU JHOHUQW ZLUG?  



Viertes Gesetz zur Änderung des Schulgesetzes Vom 27. September 2021
� 15 F|rderung von Zwei- und Mehrsprachigkeit 

(1) Sch�lerinnen und Sch�ler, deren Erstsprache eine andere als Deutsch ist, werden mit
allen anderen Sch�lerinnen und Sch�lern gemeinsam unterrichtet, soweit sich aus Absat] 2
und der auf Grund des Absat]es 4 erlassenen Rechtsverordnung nichts anderes ergibt. Alle
von den Sch�lerinnen und Sch�lern gesprochenen Sprachen werden bei der Aufnahme in die
Schule durch die Schulleiterin oder den Schulleiter oder eine von ihr oder ihm beauftragte
Lehrkraft erfasst. Die f�r das Schulwesen ]ustlndige Senatsverwaltung erhebt landesweit die
von den Sch�lerinnen und Sch�lern gesprochenen Sprachen als Grundlage f�r eine
faktenbasierte und wissenschaftlich begleitete F|rderung von Zwei- und Mehrsprachigkeit. 
(2) Sch�lerinnen und Sch�ler, deren Erstsprache eine andere als Deutsch ist und die die
deutsche Sprache so wenig beherrschen, dass sie dem Unterricht nicht ausreichend folgen
k|nnen, so dass eine F|rderung ]u Beginn in Regelklassen nicht m|glich ist, k|nnen
vor�bergehend in besonderen Lerngruppen ]usammengefasst werden, in denen auf den
hbergang in Regelklassen vorbereitet wird. Die Kenntnisse in der deutschen Sprache werden
bei der Aufnahme in die Schule durch die Schulleiterin oder den Schulleiter oder durch eine
von ihr oder ihm beauftragte Lehrkraft auf Grund wissenschaftlich gesicherter Testverfahren
festgestellt. 
(3) Sch�lerinnen und Sch�ler, deren Erstsprache eine andere als Deutsch ist, erhalten
Angebote f�r ergln]enden Unterricht in ihrer Erstsprache, sofern dies schulorganisatorisch
m|glich ist. Hier]u k|nnen schul�bergreifende Lerngruppen gebildet werden. Der
Erstsprachliche Unterricht unterliegt der staatlichen Schulaufsicht. 
    (3a) Alle Sch�lerinnen und Sch�ler erhalten nach Ma�gabe des Haushaltsplanes Angebote ]ur
Entwicklung von Zwei- und Mehrsprachigkeit, sofern dies gew�nscht und schulorganisatorisch m|glich
ist. In Kooperation mit dem fr�hkindlichen Bereich soll ein Angebot m|glichst durchglngig bis ]um
Schulabschluss gestaltet sein. Es wird insbesondere von immersiven Sprachlernmethoden sowie von
der M|glichkeit, Sachfachunterricht in einer Zweit- be]iehungsweise Fremdsprache ]u erteilen,
Gebrauch gemacht. 
   (3b) Sch�lerinnen und Sch�lern, die mehrsprachig aufwachsen, kann auf Antrag eine nichtdeutsche
Erstsprache als ]weite Fremdsprache anerkannt werden. 
(4) Die f�r das Schulwesen ]ustlndige Senatsverwaltung wird ermlchtigt, das Nlhere ]u den
Vorausset]ungen und ]ur Ausgestaltung des Unterrichts f�r Sch�lerinnen und Sch�ler, deren
Erstsprache eine andere als Deutsch ist, sowie ]ur F|rderung der Zwei- und Mehrsprachigkeit
f�r alle Berliner Sch�lerinnen und Sch�ler durch Rechtsverordnung ]u regeln, insbesondere 
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MA­ERIALANHANG



1. die VoraXsset]Xngen f�r die AXfnahme in Regelklassen Xnd in besondere LerngrXppen nach Absat] 2, 
2. die GrXndlagen Xnd Verfahren ]Xr FeststellXng der Kenntnisse in der deXtschen Sprache Xnd der
Erstsprache,
3. die Ma�nahmen ]Xr schXlischen Integration f�r ]X]iehende Kinder Xnd JXgendliche, 
4. die erstsprachlichen, bilingXalen Xnd immersiYen Angebote, 
5. die AnerkennXng einer Erstsprache, die eine andere als DeXtsch ist, als ]Zeite Fremdsprache im Sinne des
Absat]es 3b,
6. das ]eitZeise AbZeichen Yon den Ma�stlben der LeistXngsbeZertXng f�r Kinder Xnd JXgendliche, bei denen
das Fehlen hinreichender deXtscher Sprachkenntnisse festgestellt ist.²

SFKXOaQPHOGXQJ - VR JHKW'V, Brosch�re der SenatsYerZaltXng f�r BildXng, JXgend Xnd
Familie, erscheint jlhrlich; DeXtsch in gedrXckter FassXng erhlltlich; Englisch, T�rkisch,
Arabisch Xnd Ukrainisch nXr als DoZnload:
https://ZZZ.berlin.de/sen/bildXng/schXle/bildXngsZege/grXndschXle/anmeldXng/

IQIRUPaWLRQHQ �bHU GLH BHUOLQHU SFKXOH: Die Brosch�re ÃNHX LQ DHXWVFKOaQG² mit gibt es
in neXn Sprachen: in DeXtsch, Englisch, Arabisch, Farsi, Fran]|sisch, RXmlnisch, Serbisch,
RXssisch Xnd T�rkisch. Hier ist der Link: https://ZZZ.berlin.de/sen/bildXng/schXle/berliner-
schXlen/schXlZechsel-nach-berlin/

SFKXOJHVHW] � 55a) AXIQaKPH LQ GLH GUXQGVFKXOH: https://ZZZ.schXlgeset]-
berlin.de/berlin/schXlgeset]/teil-Y-schXlYerhaeltnis/abschnitt-ii-aXfnahme-in-die-schXle/sect-
55a-aXfnahme-in-die-grXndschXle.php

AXV]XJ: 

(1) SchXlpflichtige Kinder Zerden Yon ihren Er]iehXngsberechtigten nach |ffentlicher
BekanntmachXng an der f�r sie ]Xstlndigen GrXndschXle angemeldet.
Diese ist diejenige SchXle, in deren EinschXlXngsbereich die Sch�lerin oder der Sch�ler
Zohnt (� 41 Abs. 5)ª.
(2) Die Er]iehXngsberechtigten k|nnen den BesXch einer anderen GrXndschXle Xnter
DarlegXng der Gr�nde beantragen (ErstZXnsch).
Dem Antrag ist im Rahmen der AXfnahmekapa]itlt Xnd nach Ma�gabe freier Pllt]e geml�
den Organisationsrichtlinien nach den folgenden Kriterien in abgestXfter Rangfolge
statt]Xgeben, Zenn
1. der BesXch der ]Xstlndigen GrXndschXle llngerfristig geZachsene, stark aXsgeprlgte pers|nliche
BindXngen ]X anderen Kindern, insbesondere ]X GeschZistern, beeintrlchtigen Z�rde,
 2. die Er]iehXngsberechtigten aXsdr�cklich ein bestimmtes SchXlprogramm, ein bestimmtes
Fremdsprachenangebot, den BesXch einer PrimarstXfe der GemeinschaftsschXle oder eine
Gan]tagsgrXndschXle in gebXndener Form oder offener Form oder eine Yerllssliche
HalbtagsgrXndschXle Z�nschen oder
3. der BesXch der geZlhlten GrXndschXle die BetreXXng des Kindes Zesentlich erleichtern Z�rde,
insbesondere aXf GrXnd berXflicher Erfordernisse.
Im hbrigen entscheidet das Los.
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https://www.berlin.de/sen/bildung/schule/bildungswege/grundschule/anmeldung/
https://www.berlin.de/sen/bildung/schule/berliner-schulen/schulwechsel-nach-berlin/
https://www.schulgesetz-berlin.de/berlin/schulgesetz/teil-v-schulverhaeltnis/abschnitt-ii-aufnahme-in-die-schule/sect-55a-aufnahme-in-die-grundschule.php


hber den Antrag entscheidet das ]Xstlndige Be]irksamt im Benehmen mit der jeZeiligen
SchXlleiterin oder dem jeZeiligen SchXlleiter der aXfnehmenden GrXndschXle.

(3) SchXlpflichtige Kinder, die aXf GrXnd einer bnderXng des EinschXlXngsbereichs nicht mehr
in dem EinschXlXngsbereich der GrXndschXle Zohnen, die als ]Xstlndige GrXndschXle Yon
einem llteren GeschZisterkind besXcht Zird, Zerden aXf Antrag der Er]iehXngsberechtigten
den Sch�lerinnen Xnd Sch�lern gleichgestellt, die in diesem EinschXlXngsbereich Zohnen.
Bei einem Antrag nach Sat] 1 Zird diese SchXle ]X der f�r sie ]Xstlndigen GrXndschXle.
(4) Kann die Sch�lerin oder der Sch�ler nicht geml� dem ErstZXnsch ihrer oder seiner
Er]iehXngsberechtigten in die Yon ihnen aXsgeZlhlte nicht ]Xstlndige GrXndschXle
aXfgenommen Zerden, ist Absat] 2 aXf ZZeit- Xnd DrittZ�nsche an]XZenden, sofern nach
Ber�cksichtigXng der Kinder im EinschXlXngsbereich Xnd der ErstZ�nsche noch freie Pllt]e
]Xr Verf�gXng stehen.
(5) F�r GrXndschXlen oder ein]elne Z�ge an GrXndschXlen, die aXf GrXnd einer
RechtsYerordnXng (� 18 Abs. 3) als SchXlen besonderer pldagogischer PrlgXng eingerichtet
Zorden sind, Zerden abZeichend Yon Absat] 1 keine EinschXlXngsbereiche festgelegt.
 :
 :
(8) Die Abslt]e 1 bis 7 finden aXf die AXfnahme in die PrimarstXfe der GemeinschaftsschXle
entsprechende AnZendXng mit der Ma�gabe, dass Pllt]e f�r aX�erhalb des
EinschXlXngsbereichs Zohnende Kinder geml� � 54 Absat] 5 bereitgestellt Zerden.

GUXQGVFKXOYHURUGQXQJ � 4 AXIQaKPH XQG ZXZHLVXQJ: https://ZZZ.schXlgeset]-
berlin.de/berlin/grXndschXlYerordnXng.php
� 4 AXfnahme Xnd ZXZeisXng 1, 4, 5, 6, 7, 10, 16, 18

(1) Die AXfnahme in die GrXndschXle Xnd in die PrimarstXfe der GemeinschaftsschXle soZie
der Integrierten SekXndarschXle erfolgt nach �� 54, 55a des SchXlgeset]es.
Die Termine f�r die AnmeldXng Zerden Yon der SchXlaXfsichtsbeh|rde jlhrlich festgelegt Xnd
|ffentlich bekannt gegeben.
(2) Die Er]iehXngsberechtigten erhalten spltestens bei der AnmeldXng Informationen �ber die
Organisation der SchXlanfangsphase, der Yerllsslichen HalbtagsgrXndschXle Xnd des
Gan]tagsangebots, das SchXlprogramm soZie das Fremdsprachenangebot der SchXle Xnd
die sich daraXs ergebenden AXsZirkXngen f�r den Zeiteren BildXngsZeg.
Werden gemeinsame EinschXlXngsbereiche gebildet, sind slmtliche darin befindliche SchXlen
als ]Xstlndige SchXle im Sinne Yon � 55a Absat] 1 Sat] 1 des SchXlgeset]es an]Xsehen.
Sofern die Er]iehXngsberechtigten nicht den BesXch der nach � 55a Absat] 1 des
SchXlgeset]es ]Xstlndigen SchXle Z�nschen, informiert diese dar�ber schriftlich oder
elektronisch innerhalb Yon ]Zei Wochen ihren SchXltrlger Xnd die stattdessen geZ�nschte
SchXle.
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https://www.schulgesetz-berlin.de/berlin/grundschulverordnung/gsvo-aenderungen/verordnung-zur-anpassung-von-formvorschriften-im-berliner-landesrecht.php


(3) EinschXlXngsbereiche k|nnen insbesondere aXf GrXnd schXlischer BetonXngen, der
EinrichtXng Yon Klassen mit ]Zeisprachiger deXtsch-t�rkischer AlphabetisierXng Xnd der
Organisation als Gan]tagsschXlen in gebXndener Form so festgelegt Zerden, dass aXch
Sch�lerinnen Xnd Sch�ler aXs anderen EinschXlXngsbereichen aXfgenommen Zerden.
EinschXlXngsbereiche Yon GemeinschaftsschXlen sind so ]X gestalten, dass mindestens ein
Drittel der Pllt]e f�r Sch�lerinnen Xnd Sch�ler ]Xr Verf�gXng steht, die aX�erhalb des
EinschXlXngsbereichs Zohnen.
(4) ZXnlchst Zerden im Rahmen der AXfnahmekapa]itlt alle Kinder aXs dem
EinschXlXngsbereich in die ]Xstlndige SchXle aXfgenommen, deren Er]iehXngsberechtigte
den BesXch dieser SchXle Z�nschen.
Danach Zerden die Kinder aXs dem EinschXlXngsbereich ]XgeZiesen, die an einer
geZ�nschten anderen SchXle keinen Plat] erhalten haben.
SoZeit danach noch freie Pllt]e Yorhanden sind, Zerden Kinder aXs anderen
EinschXlXngsbereichen, deren Er]iehXngsberechtigte den BesXch dieser SchXle Z�nschen,
entsprechend der Rangfolge der in � 55a Absat] 2 des SchXlgeset]es genannten Kriterien
aXfgenommen.
Dabei Zerden ]Xnlchst alle ErstZ�nsche ber�cksichtigt, danach die ZZeitZ�nsche Xnd
schlie�lich die DrittZ�nsche.
F�r die AXfnahme an inklXsiYen SchZerpXnktschXlen bleibt � 37a des SchXlgeset]es Xnd f�r
die AXfnahme Yon Sch�lerinnen Xnd Sch�lern mit sonderpldagogischem F|rderbedarf
bleiben die �� 19 Xnd 33 der SonderpldagogikYerordnXng Xnber�hrt.
(5) Ist die nach � 55a Absat] 1 des SchXlgeset]es ]Xstlndige SchXle eine gebXndene
Gan]tagsschXle, eine GemeinschaftsschXle oder eine SchXle, an der alle Z�ge denselben
fachlichen SchZerpXnkt haben, Zeist der SchXltrlger den Kindern, die die ]Xstlndige SchXle
nicht besXchen sollen, Xnter Ber�cksichtigXng der W�nsche der Er]iehXngsberechtigten
einen Plat] an einer SchXle mit einem anderen Angebot ]X.
(6) Wird die ZXZeisXng an eine nicht geZ�nschte SchXle erforderlich, erhalten die
Er]iehXngsberechtigten Yon der ]Xstlndigen SchXlbeh|rde XnYer]�glich, spltestens aber
drei Monate Yor Beginn des SchXljahres, einen schriftlich begr�ndeten Bescheid.
Sofern keine AXfnahme in der ]Xstlndigen SchXle m|glich ist, sind Zeitere W�nsche der
Er]iehXngsberechtigten hinsichtlich der Wahl der SchXle im Rahmen der organisatorischen
M|glichkeiten ]X ber�cksichtigen.
Ist Zegen fehlender Kapa]itlt die ZXZeisXng an eine in einem anderen Be]irk gelegene
SchXle erforderlich, ist ]Zischen den betreffenden Be]irken recht]eitig das EinYernehmen
her]Xstellen.
(7) Jede Klasse in der SchXlanfangsphase besteht grXndslt]lich aXs 23 bis 26 Sch�lerinnen
Xnd Sch�lern.
An SchXlen, an denen entZeder mindestens 40 Pro]ent aller Sch�lerinnen Xnd Sch�ler
nichtdeXtscher HerkXnftssprache sind oder an denen die Er]iehXngsberechtigten Yon
mindestens 40 Pro]ent aller Sch�lerinnen Xnd Sch�ler Yon der ZahlXng eines Eigenanteils
]Xr BeschaffXng Yon Lernmitteln befreit sind,  Xnd in  Klassen mit Sch�lerinnen  Xnd Sch�lern
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mit sonderpldagogischem F|rderbedarf betrlgt die Gr|�e der Klasse daYon abZeichend 21
bis 25 Sch�lerinnen Xnd Sch�ler.
DaYon abZeichend kann der SchXltrlger nach Vorgaben der SchXlaXfsichtsbeh|rde f�r
inklXsiYe SchZerpXnktschXlen niedrigere FreqXen]en festlegen.
(8) F�r Sch�lerinnen Xnd Sch�ler, die llnger als drei Monate keine |ffentliche SchXle oder
eine genehmigte Ersat]schXle oder eine entsprechende deXtsche SchXle im AXsland
besXcht haben, entscheidet die ]Xstlndige SchXle �ber die ]X besXchende JahrgangsstXfe.
Dabei Zerden der bisherige BildXngsgang, das Alter Xnd der LernentZicklXngsstand
ber�cksichtigt.
W�nsche der Sch�lerinnen Xnd Sch�ler Xnd ihrer Er]iehXngsberechtigten sind nach
M|glichkeit ein]Xbe]iehen.

SSUaFKHQ OHUQHQ: Link ]Xr Seite mit den Informationen Xnd Brosch�ren ]X Sprachen in der
Berliner SchXle X.a. Fremdsprachen, ErstsprachenXnterricht, ZZeisprachige deXtsch-
t�rkische AlphabetisierXng Xnd Er]iehXng:
https://ZZZ.berlin.de/sen/bildXng/Xnterricht/faecher-rahmenlehrplaene/sprachen/

Xnd ]X den Staatlichen EXropaschXlen: https://ZZZ.berlin.de/sen/bildXng/schXle/besondere-
schXlangebote/staatliche-eXropaschXle/

ZXVWlQGLJH SFKXOH ILQGHQ: https://ZZZ.bildXng.berlin.de/UmkreissXche/

SSUaFKPLWWOHU*LQQHQ I�U KLWaV: Dolmetschen im pld. Pro]ess: https://ZZZ.dolpaep.de/

SFKXOSV\FKRORJLVFKH XQG IQNOXVLRQVSlGaJRJLVFKH BHUaWXQJV- XQG
UQWHUVW�W]XQJV]HQWUHQ (SIBUZ):
https://ZZZ.berlin.de/sen/bildXng/XnterstXet]Xng/beratXngs]entren-sibX]/
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AN¤PRECHPAR­NER ³ND ­ELEFONN³MMERN
Ù³M FÖRDER³NG DER FAMILIEN¤PRACHEN

CaIp8TV - SSUaFKFaIp VLHWQaPHVLVFK
Ein Ort, an dem Yietnamesische Inspiration f�r alle, insbesondere f�r Kinder,
Yerbreitet Zird.
Ansprechpartnerin: FraX LXong Thanh Th�\
E-Mail: sprachcafe.Yietnamesisch@gmail.com 
Sprachen: Vietnamesisch, Englisch Xnd DeXtsch

ZaNL H.V.
BeratXng ]X praktischen Fragen Xn So]ialberatXng f�r Afghanische Gefl�chtete. 
 Allgemeine BeratXng f�r Arabischsprachige Menschen.
Ansprechpartner: Herr Omed ArghandiZal
ZZZ.]aki-eY.de
Sprachen: Dari, Farsi, Arabisch, Persisch Xnd DeXtsch

SRXUFHV G�EVSRLU H.V.
Seit mehr als ]Z|lf Jahren beschlftigen sie mit Fragen rXnd Xm BildXng, KXltXr,
Integration b]Z. Parti]ipationsf|rderXng Menschen mit Migrationsgeschichte in
DeXtschland.
Ansprechpartnerin: FraX Rachel Nangall\
E-Mail: soXrces-despoir@qXellederhoffnXng.de
ZZZ.soXrces-despoir.de
Sprachen:Mabi, BXlX, DXala, KXmba, EZondo, Arabisch, FoXla, Batanga,
Fran]|sisch, Englisch & DeXtsch.

BRFFRQFLQL GL FXOWXUa H.V. 
bietet Z|chentlich Italienisch-SprachkXrse f�r Kinder. Der Verein organisiert diYerse
AktiYitlten, Yerbreitet Informationen, Yeranstaltet BegegnXngen Xnd
DiskXssionsrXnden ]X Themen der ]Zei- oder mehrsprachigen BildXng Xnd bietet
BeratXngen an.
Ansprechpartnerin: Ilaria BXcchioni +49172 310 49 58
ZZZ.bocconcini.net
info@bocconcini.net
Sprachen: Italienisch Xnd DeXtsch 

KaUXVVHOO H.V
Das Ziel dieser Verein ist die pers|nliche Xnd kXltXrelle Identitlt der Kinder aXs
bilingXalen deXtsch-rXssischen Familien ]X stlrken Xnd ihre Eltern in Fragen der
mehrsprachigen Er]iehXng Xnd BildXng ]X Xnterst�t]en.
Ansprechpartnerin: Tatiana Mat\tsina  +49 015162424627 
ZZZ.karXssell-eY.de
mail@karXssell-eY.de
Sprachen: RXssisch, Ukrainisch, Georgisch Xnd DeXtsch
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IQiWiaWiYe La FaPiOia FeWWXcciQi 
Bietet Alphabetisierungskurse in Spanisch f�r Kinder ]Zischen 6 und 10 Jahren,
Beratung f�r Familien, die ihre Muttersprache mit ihren Kindern erhalten Zollen, auf
der Grundlage einer aktiYen und respektYollen ZZei-/Mehrsprachigkeit. 
Ansprechpartnerin: Laura Gutiprre] Serpa 
Telefon: +491793617264 
ZZZ.lafamilafettuccini.com
info@lafamiliafettuccini.com
Sprachen: Spanisch, Italienisch , Englisch und Deutsch

MaMiV eQ MRYiPieQWR e.V.
Verein spanisch sprechender M�tter, f|rdert die ZZei- und Mehrsprachigkeit und die
Teilnahme an der deutschen Gesellschaft, soZohl im so]io-famililren als auch im
institutionellen Bereich.
Ansprechpartnerin: Frau Annie Mulcah\  
E-Mail: info@mamisenmoYimiento.de
ZZZ.mamisenmoYimiento.de
Sprachen: Spanisch, Englisch und Deutsch

SSUachCafp PROQiVch e.V.
Offener Begegnungs- und Lernort f�r Sprache und Kommunikation.
Ansprechpartnerin: Agatha Koch 
Telefon: +490160 9968 0059
ZZZ.sprachcafe-polnisch.org
kontakt@sprachcafe-polnisch.org
Sprachen: Polnisch, Fran]|sisch und Deutsch

KRRSNXOWXU e.V.
Ein Verein, der sich der Kooperationskultur Yerschrieben hat. Kunst, Bildung,
Arbeitsleben, Miteinander leben.
Ansprechpartnerin: Petronela Bordeianu  
Telefon: +49177 4219797
https://ZZZ.facebook.com/koopkultur/
info@koopkultur.de
Sprachen: Rumlnisch, Ukrainisch, Russisch & Deutsch

BiOiQgXa e.V.
Ansprechpartnerin: Christina Litrin
Telefon: +49 176 51047611
E-Mail: info@berlin-bilingua.de
Website: http://berlin-bilingua.de/de/bilingua/
Sprachen: Portugiesisch und Deutsch

ReXpekY[olle mehrXprachige Er_iehZng
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DeXWVch-LibaQeViVche-FUeXQdVchafWVbU�cNe e.V.
Ansprechpartner: 
Telefon: +49 1725771951
E-Mail: info@deutsch-libanesische-Freundschaft.de
Website: deutsch-libanesische-freundschaft.de 
Sprachen: Arabisch und Deutsch

HeOOeQiVche GePeiQde ]X BeUOiQ e.V. 
Ansprechpartnerin: Frau Christina Fronista
Telefon: +49177 4219797 / +49 (0)30 7929587
E-Mail: info@gr-gemeinde.de
Website: ZZZ.gr-gemeinde.de
Sprachen: Griechisch und Deutsch.

YEKMAL e. V.
Verein der Eltern aus Kurdistan in Deutschland
Yekvti\a Malbatrn ji Kurdistanr li Alman\a\r
Ansprechspartner:innen: Frau G�na\ Darici (Geschlftsf�hrerin)
Cornelia Rasulis (StellY. Geschlftsf�hrerin)
E-Mail: info@\ekmal.de
Webseite: https://\ekmal.com/
Sprachen: Kurdisch - Kurmandschi, Za]aki & Sorani -, T�rkisch, Arabisch, Englisch,
Fran]|sisch, Farsi, Urdu & Deutsch.

T�UNiVcheU EOWeUQYeUeiQ iQ BeUOiQ - BUaQdeQbXUg e.V.
Ansprechpartner: Turgut H�ner
Telefon: +49 (030) 614 32 99
E-Mail: info@teYbb.de
Webseite: http://ZZZ.teYbb.de/home.html
Sprachen: T�rkisch und Deutsch
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Wenn Sie eine andere Organisation kennen, die sich für Mehrsprachigkeit einsetzt, lassen Sie es uns
bitte wissen: leitung@migra-up.org

mailto:info@tevbb.de
mailto:leitung@migra-up.org
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Wichtiger Akteur: 
SeQaWVYeUZaOWXQg f�U BiOdXQg, JXgeQd XQd FaPiOie 
Grundsat]angelegenheiten der allgemein bildenden Schulen 
Informationen ]ur F|rderung der Mehrsprachigkeit und ]u den Angeboten Erstsprachlicher 
Unterricht soZie ZZeisprachige Alphabetisierung und Er]iehung Deutsch-T�rkisch (ZZEr]) 
Frau EYrim So\lu 
II D 5 So Koordination und fachliche Begleitung ESU und ZZEr] 
Bernhard-Wei�-Stra�e 6, 10178 Berlin 
E-Mail: eYrim.so\lu@senbjf.berlin.de
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